
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

41
5 

37
5

A
1

TEPZZ¥4_5¥75A_T
(11) EP 3 415 375 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
19.12.2018 Patentblatt 2018/51

(21) Anmeldenummer: 18177571.9

(22) Anmeldetag: 13.06.2018

(51) Int Cl.:
B60R 21/0136 (2006.01) E05B 19/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 16.06.2017 DE 102017113268

(71) Anmelder: Witte Automotive GmbH
42551 Velbert (DE)

(72) Erfinder:  
• Jan, Kucera

33442 Chlumcany (CZ)
• Vojtech, Cibulka

32300 Plzen (CZ)

(74) Vertreter: Manitz Finsterwald Patentanwälte 
PartmbB
Martin-Greif-Strasse 1
80336 München (DE)

(54) VORRICHTUNG ZUM BETÄTIGEN EINES SIGNALGEBERS

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
tätigen eines Signalgebers (10), insbesondere eines
Funkschlüssels eines Kraftfahrzeugs (99), mit einer zwi-
schen einer Geschlossen-Stellung und einer Offen-Stel-
lung bewegbaren Signalgeberaufnahme (14) zur Auf-
nahme des Signalgebers (10), einem Betätigungsmittel

(16) zur Betätigung des in der Signalgeberaufnahme (14)
aufnehmbaren Signalgebers (10), und einem Verriege-
lungsmittel (12) zur Verriegelung der Signalgeberauf-
nahme (14) in der Geschlossen-Stellung, wobei das Be-
tätigungsmittel (16) und das Verriegelungsmittel (12) ei-
ne bauliche Einheit bilden.



EP 3 415 375 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Betätigen eines Signalgebers, insbesondere
eines Funkschlüssels eines Kraftfahrzeugs, mit einer
zwischen einer Geschlossen-Stellung und einer Offen-
Stellung bewegbaren Signalgeberaufnahme zur Aufnah-
me des Signalgebers, einem Betätigungsmittel zur Be-
tätigung des in der Signalgeberaufnahme aufnehmbaren
Signalgebers, und einem Verriegelungsmittel zur Verrie-
gelung der Signalgeberaufnahme in der Geschlossen-
Stellung.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist grundsätzlich be-
kannt und kommt beispielsweise bei der gemeinsamen
Nutzung eines Kraftfahrzeugs durch mehrere Benutzer
zur Anwendung (sog. Carsharing). Hierbei ermöglicht die
Vorrichtung einem berechtigten Benutzer mit Hilfe eines
virtuellen Schlüssels, zum Beispiel eines Mobiltelefons
oder eines drahtlosen Kommunikationsmittels (z.B.
RFID-Transponder), Zugang zu dem Kraftfahrzeug zu
erlangen, ohne dass der Benutzer im tatsächlichen Be-
sitz eines zum Ver- oder Entriegeln eines Türschlosses
des Kraftfahrzeugs benötigten Signalgebers, wie zum
Beispiel eines vom Hersteller zusammen mit dem Kraft-
fahrzeug bereitgestellten Funkschlüssels, ist. Zu diesem
Zweck wird der Signalgeber üblicherweise in einer Sig-
nalgeberaufnahme der Vorrichtung im Inneren des Kraft-
fahrzeugs verwahrt, wobei ein Betätigungsmittel auf der
Grundlage eines vom virtuellen Schlüssel generierten Si-
gnals den in der Signalgeberaufname aufgenommenen
Signalgeber derart betätigt, dass durch ein Entriege-
lungssignal des Signalgebers das Türschloss des Kraft-
fahrzeugs entriegelt wird, woraufhin der Benutzer Zu-
gang zum Kraftfahrzeug erhält.
[0003] Neben dieser Funktion wird der Signalgeber
meist auch zum Entriegeln einer Wegfahrsperre
und/oder zum Anlassen eines Motors des Kraftfahrzeugs
verwendet, wozu normalerweise eine mechanische
und/oder elektrische Verbindung zwischen dem Signal-
geber und einem Zündschloss hergestellt werden muss.
Hierfür ist es erforderlich, den Signalgeber aus der Sig-
nalgeberaufnahme zu entnehmen, wobei zur zusätzli-
chen Sicherheit ein Verriegelungsmittel zur Verriegelung
der Signalgeberaufnahme eine Entnahme des Signalge-
bers durch eine unbefugte Person verhindert.
[0004] Üblicherweise sind das Betätigungsmittel und
das Verriegelungsmittel separate Komponenten der Vor-
richtung. Für ein koordiniertes Zusammenwirken von Be-
tätigungsmittel und Verriegelungsmittel wird daher eine
Vielzahl von Bauteilen benötigt, was sich in einer auf-
wendigeren Konstruktion sowie einer gesteigerten Stör-
anfälligkeit der Vorrichtung niederschlägt und überdies
einen nicht unerheblichen Kostenpunkt darstellt.
[0005] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Vorrichtung der vorstehend genannten Art zu schaffen,
welche ebenjene Nachteile überwindet und sich durch
eine einfachere Bauweise auszeichnet.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit

den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst und insbeson-
dere dadurch, dass das Betätigungsmittel und das Ver-
riegelungsmittel eine bauliche Einheit bilden.
[0007] Der Erfindung liegt der allgemeine Gedanke zu-
grunde, die Anzahl von Bauteilen einer Vorrichtung zum
Betätigen eines Signalgebers dadurch zu reduzieren,
dass ein Betätigungsmittel zur Betätigung des in einer
Signalgeberaufnahme aufgenommenen Signalgebers
und ein Verriegelungsmittel zur Verriegelung der Signal-
geberaufnahme eine bauliche Einheit bilden. Hieraus er-
gibt sich der Vorteil, einer einfacheren Konstruktion so-
wie einer verbesserten funktionalen Sicherheit der Vor-
richtung. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass sich in-
folge einer verringerten Bauteilanzahl Herstellungskos-
ten einsparen lassen.
[0008] Unter einer baulichen Einheit von Betätigungs-
mittel und Verriegelungsmittel ist zu verstehen, dass das
Betätigungsmittel und das Verriegelungsmittel fest mit-
einander verbunden sind. Dabei ist es unerheblich, ob
das Betätigungsmittel und das Verriegelungsmittel ein-
stückig miteinander ausgebildet sind oder ob das Betä-
tigungsmittel und das Verriegelungsmittel aus gefügten
Einzelteilen zusammengesetzt sind.
[0009] Üblicherweise umfasst ein Signalgeber einen
ersten Taster, welcher bei Betätigung ein Entriegelungs-
signal zum Entriegeln eines Türschlosses eines Kraft-
fahrzeugs erzeugt, und einen zweiten Taster, welcher
zur Verriegelung des Türschlosses mittels eines Verrie-
gelungssignals dient.
[0010] Vorteilhafte Ausbildungen der Erfindung sind
den Unteransprüchen, der Beschreibung und den Zeich-
nungen zu entnehmen.
[0011] Da sich die Signalgeber je nach Hersteller
und/oder Modell des Kraftfahrzeugs in ihrer Form und
Größe unterscheiden können, kann die Signalgeberauf-
nahme eine einsetzbare Schale umfassen, welche vor-
teilhafterweise eine Negativform des Signalgebers dar-
stellt und welche eine eindeutige Ausrichtung des Sig-
nalgebers bezüglich des Betätigungsmittels ermöglicht.
[0012] Die Vorrichtung kann ferner eine Kommunika-
tionsschnittstelle umfassen, welche dazu dient, Signale
eines virtuellen Schlüssels zu empfangen und/oder Sig-
nale an den virtuellen Schlüssel zu senden.
[0013] Der in der Signalgeberaufnahme aufgenomme-
ne Signalgeber kann unmittelbar durch das Betätigungs-
mittel betätigt werden, d.h. das Betätigungsmittel und der
Signalgeber stehen bei einer Betätigung des Signalge-
bers in direktem Kontakt miteinander.
[0014] Es ist aber auch möglich, dass der Signalgeber
mittelbar durch ein zwischen dem Betätigungsmittel und
der Signalgeberaufnahme geschaltetes Übertragungs-
mittel betätigbar ist. Insbesondere kann das Übertra-
gungsmittel zwischen dem Betätigungsmittel und dem in
der Signalgeberaufnahme aufnehmbaren Signalgeber
geschaltet sein. Das Übertragungsmittel kann beispiels-
weise ein reversibel auslenkbarer, insbesondere zwei-
seitiger, Übertragungshebel sein. Es ist aber auch denk-
bar, dass das Übertragungsmittel durch ein geführtes fle-
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xibles Element, zum Beispiel eine Schraubendruckfeder,
oder in Form eines hydraulischen oder pneumatischen
Hubkolbensystems realisiert werden kann.
[0015] Um eine bauliche Einheit zu bilden, können das
Betätigungsmittel und das Verriegelungsmittel an einer
eine Längsmittelachse definierenden gemeinsamen
Welle ausgebildet sein.
[0016] Grundsätzlich ist eine Ausführungsform denk-
bar, bei welcher das Betätigungsmittel mindestens einen
von der Welle radial nach außen ragenden Nocken um-
fasst. Durch axiale Translation der Welle, d.h. durch Be-
wegung der Welle entlang ihrer Längsmittelachse, kann
der Nocken entweder mit einem ersten Übertragungs-
mittel oder mit einem zu diesem in Richtung der Längs-
mittelachse versetzten zweiten Übertragungsmittel in
Eingriff gelangen, um so entweder den ersten Taster
oder den zweiten Taster des Signalgebers selektiv zu
betätigen.
[0017] Bevorzugt ist die Welle jedoch eine um die
Längsmittelachse drehbare Drehwelle, an welcher vor-
zugsweise zwei Nocken angebracht sind, welche in Rich-
tung der Längsmittelachse gesehen axial beabstandet
sind und insbesondere welche um zumindest annähernd
180° versetzt von der Drehwelle radial abstehen, so dass
die Nocken gewissermaßen zumindest annähernd um
180° wechselständig an der Drehwelle angeordnet sind.
Mit anderen Worten weisen die Nocken in entgegenge-
setzte Richtungen, oder noch anders ausgedrückt sind
die beiden Nocken in einer Ebene ausgerichtet, welche
sich durch die Längsmittelachse der Welle und die bei-
den Nocken erstreckt.
[0018] Dem oder jedem Nocken kann ein Übertra-
gungsmittel in Form eines reversibel auslenkbaren, ins-
besondere zweiseitigen, Übertragungshebels zugeord-
net sein. Es versteht sich, dass ein Abstand zwischen
den Nocken bzw. zwischen den Übertragungshebeln in
Richtung der Längsmittelachse der Welle gesehen für
einen vielseitigeren Einsatz der Vorrichtung an die jewei-
lige Ausgestaltung und insbesondere an einen Abstand
zwischen dem ersten und zweiten Taster des Signalge-
bers angepasst werden kann.
[0019] Um die Signalgeberaufnahme zu verriegeln
kann das Verriegelungsmittel in eine Aussparung der Si-
gnalgeberaufnahme eintauchen. Gemäß einer vorteil-
haften Ausgestaltung erstreckt sich das Verriegelungs-
mittel zumindest annähernd rechtwinklig zu wenigstens
einem der Nocken und insbesondere auf einer Seite der
Ebene, welche durch die Längsmittelachse der Welle
und die beiden von der Welle radial abstehenden Nocken
aufgespannt wird. Mit anderen Worten ragt das Verrie-
gelungsmittel auf einer Seite dieser Ebene von der Welle
radial nach außen. Dabei kann das Verriegelungsmittel
in Richtung quer zu der Längsmittelachse der Welle, ins-
besondere bedingt durch die halbseitige Erstreckung be-
züglich der durch die Längsmittelachse der Welle sowie
die Nocken verlaufenden Ebene, zumindest annähernd
halbkreisförmig ausgebildet sein bzw. eine halbrunde
Form aufweisen. Es versteht sich, dass das Verriege-

lungsmittel auch eine nicht runde Form, insbesondere
eine polygonale Form, aufweisen kann.
[0020] Vorteilhaft ist, wenn eine aktuelle Stellung des
Betätigungsmittels und des Verriegelungsmittels be-
kannt ist. Zu diesem Zweck kann die Vorrichtung einen
Stellungssensor zur Detektion einer Stellung, insbeson-
dere einer Drehstellung der Welle, aufweisen. Dabei
kann es ausreichen, lediglich die Stellung entweder des
Betätigungsmittels oder des Verriegelungsmittels zu
kennen, da aufgrund der baulichen Einheit von Betäti-
gungsmittel und Verriegelungsmittel auf die Stellung des
jeweils anderen zurückgeschlossen werden kann. Somit
genügt zur Erfassung der Stellung von Betätigungsmittel
und Verriegelungsmittel lediglich ein Stellungssensor,
wodurch sich Materialkosten einsparen lassen.
[0021] Vorzugsweise ist der Stellungssensor dem Ver-
riegelungsmittel zugeordnet, wobei die Stellung anhand
eines an dem Verriegelungsmittel vorgesehenen Gegen-
elements erfasst wird. Es versteht sich, dass der Stel-
lungssensor auch dem Betätigungsmittel zugeordnet
sein kann. Überdies kann sowohl dem Betätigungsmittel
als auch dem Verriegelungsmittel jeweils ein Stellungs-
sensor zugeordnet sein.
[0022] Bevorzugt ist der Stellungssensor ein Magnet-
feldsensor, insbesondere ein Hall-Effekt-Sensor, wobei
dann das Gegenelement ein Magnet ist. Es ist aber auch
denkbar die Stellung des Verriegelungsmittels mittels ei-
nes induktiven Sensors oder eines kapazitiven Sensors
zu erfassen, wobei das Gegenelement dann ein elek-
trisch leitfähiges Material ist.
[0023] Zur Bewegung der Welle kann ein Antrieb vor-
gesehen sein, dessen Antriebsachse zumindest annä-
hernd rechtwinklig zur Längsmittelachse der Welle aus-
gerichtet ist.
[0024] Damit der Signalgeber aus der Signalgeberauf-
nahme entnehmbar ist, um beispielsweise eine Wegfahr-
sperre des Kraftfahrzeugs zu entriegeln oder einen Motor
des Kraftfahrzeugs zu starten, kann die Signalgeberauf-
nahme zwischen einer Offen-Stellung und einer Ge-
schlossen-Stellung um eine Schwenkachse ver-
schwenkbar sein, insbesondere wobei die Schwenkach-
se und die Längsmittelachse der Welle zumindest annä-
hernd rechtwinklig zueinander ausgerichtet sein können.
[0025] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispiel-
haft anhand einer möglichen Ausführungsform unter Be-
zugnahme auf die beigefügten Zeichnungen beschrie-
ben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung ohne Abdeckung; und

Fig. 2 eine Schnittansicht der Vorrichtung von Fig.1
mit Abdeckung.

[0026] Die Figuren zeigen eine Vorrichtung zum Betä-
tigen eines Signalgebers 10 (Funkschlüssel in Fig. 2) mit
einer mittels eines Verriegelungsmittels 12 verriegelba-
ren Signalgeberaufnahme 14 zur Aufnahme des Signal-
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gebers 10 und einem Betätigungsmittel 16 zur Betäti-
gung des in der Signalgeberaufnahme 14 aufgenomme-
nen Signalgebers 10 (Fig. 2). Die Vorrichtung dient bei-
spielsweise in einem Kraftfahrzeug zur Betätigung des
in der Signalgeberaufnahme 14 aufgenommenen Sig-
nalgebers 10 auf der Grundlage von Signalen eines nicht
dargestellten virtuellen Schlüssels, zum Beispiel eines
Mobiltelefons, um hierdurch ein nicht gezeigtes Tür-
schloss des Kraftfahrzeugs entweder zu entriegeln oder
zu verriegeln.
[0027] Das Betätigungsmittel 16 und das Verriege-
lungsmittel 14 bilden eine bauliche Einheit, indem sie an
einer gemeinsamen Welle 18 ausgebildet sind, welche
eine Längsmittelachse L definiert. In dem dargestellten
Ausführungsbeispiel handelt es sich bei der Welle 18
konkret um eine Drehwelle, so dass das Betätigungsmit-
tel 16 und das Verriegelungsmittel 14 um die Längsmit-
telachse L drehen können.
[0028] Das Betätigungsmittel 16 umfasst mindestens
einen von der Welle 18 radial nach außen ragenden No-
cken 20. In dem dargestellten Ausführungsbeispiel um-
fasst das Betätigungsmittel 16 zwei Nocken 20, welche
in Richtung der Längsmittelachse L der Welle 18 gese-
hen axial beabstandet sind und welche um 180° versetzt
von der Drehwelle radial abstehen. Gemeinsam mit der
Längsmittelachse L spannen die Nocken 20 eine Ebene
E auf.
[0029] Damit die Nocken 20 bei einer Rotation der Wel-
le 18 nicht mit der Signalgeberaufnahme 14 in Kontakt
gelangen weist die Signalgeberaufnahme 14 eine der
Welle 18 zugewandte Nut 21 auf.
[0030] Jedem Nocken 20 ist ein Übertragungsmittel 22
in Form eines entgegen einer Federkraft einer Feder 24
reversibel auslenkbaren zweiseitigen Übertragungshe-
bels 26 zugeordnet (Fig. 2), wobei in Fig. 2 aufgrund der
Lage der Schnittebene durch die Vorrichtung lediglich
ein Nocken 20 sowie ein Übertragungshebel 26 zu sehen
sind. Die Übertragungshebel 26 sind jeweils zwischen
dem Betätigungsmittel 16, d.h. den Nocken 20, und der
Signalgeberaufnahme 14 bzw. dem in der Signalgeber-
aufnahme 14 aufgenommenen Signalgeber 10 angeord-
net und um eine zumindest annähernd parallel zur
Längsmittelachse L der Welle 18 verlaufende Hebelach-
se H drehbar gelagert.
[0031] Auf einer der Signalgeberaufnahme 14 zuge-
wandten Seite umfasst jeder Übertragungshebel 26 ei-
nen Drückervorsprung 28, welcher vorzugsweise aus ei-
nem elastischen sowie einen Widerstand entgegenset-
zenden Material, wie zum Beispiel Gummi, bestehet und
welcher dazu dient bei einer Auslenkung des Übertra-
gungshebels 26 durch das Betätigungsmittel 16 einen
Taster des Signalgebers zu drücken.
[0032] Die Signalgeberaufnahme 14 weist eine an die
Gestalt des Signalgebers 10 angepasste, insbesondere
zu der Signalgeberaufnahme 14 separate, Schale 29 auf,
mittels welcher der Signalgeber 10 bezüglich der Drück-
ervorsprünge 28 eindeutig ausrichtbar ist. Durch die aus-
tauschbare sowie an die individuelle Gestaltung eines

Signalgebers 10 anpassbare Schale 29 kann den je nach
Hersteller und/oder Kraftfahrzeugmodell unterschiedlich
gestalteten Signalgebern 10 Rechnung getragen wer-
den.
[0033] Das zur Verriegelung der Signalgeberaufnah-
me 14 dienende Verriegelungsmittel 12 erstreckt sich im
Wesentlichen auf einer Seite der Ebene E (Fig. 2) von
der Welle 18 radial nach außen. Dabei weist das Verrie-
gelungsmittel 12 quer zur Längsmittelachse L der Welle
18 eine zumindest annähernd halbkreisförmige Gestalt
auf.
[0034] Zum Verriegeln der Signalgeberaufnahme 14
taucht das Verriegelungsmittel 12 in einer in Fig. 1 und
2 gezeigten Verriegelungsstellung des Verriegelungs-
mittels 12 in eine in der Signalgeberaufnahme 14 vorge-
sehenen Aussparung 30 ein. In einer Entriegelungsstel-
lung, in welcher das Verriegelungsmittel 12 nicht mehr
in die Aussparung 30 der Signalgeberaufnahme 14 ein-
taucht, kann die Signalgeberaufnahme 14 aus einer in
Fig. 1 und 2 gezeigten Geschlossen-Stellung in eine Of-
fen-Stellung bewegt werden. Dabei wird die Signalgebe-
raufnahme 14 um eine Schwenkachse S, welche zumin-
dest annähernd rechtwinklig zur Längsmittelachse L der
Welle 18 ausgerichtet ist, aus der Geschlossen-Stellung
in die Offen-Stellung verschwenkt.
[0035] An dem Verriegelungsmittel 14 ist ferner ein Ge-
genelement 32 vorgesehen, welches zusammen mit ei-
nem in den Figuren nicht erkennbaren Stellungssensor
zur Detektion einer Stellung des Verriegelungsmittels 14
dient. Aufgrund der baulichen Einheit von Verriegelungs-
mittel 14 und Betätigungsmittel 16 kann über die Stellung
des Verriegelungsmittels 14 auch auf die Stellung des
Betätigungsmittels 16 zurückgeschlossen werden. In
dem dargestellten Ausführungsbeispiel wird die Stellung
des Verriegelungsmittels anhand eines Hall-Effekt-Sen-
sors erfasst, wobei das Gegenelement 32 konkret drei
an dem Verriegelungselement 14 angebrachte Magnete
33 umfasst, wovon zwei in der Verriegelungsstellung des
Verriegelungsmittels 14 in der Ebene E liegen und der
dritte Magnet 33 beabstandet zu der Ebene E sowie mittig
bezüglich der beiden in der Ebene E liegenden Magneten
33 angeordnet ist.
[0036] Zur gemeinsamen Bewegung, insbesondere
Drehbewegung, von Betätigungsmittel 16 und Verriege-
lungsmittel 14 ist ein in Fig. 1 dargestellter Antrieb 34,
hier in Form eines Elektromotors, vorgesehen, dessen
Drehbewegung mittels eines Schneckengetriebes 36 auf
die Welle 18 übertragen wird, wobei eine Antriebsachse
A des Antriebs 34 zumindest annähernd rechtwinklig zur
Längsmittelachse L der Welle 18 ausgerichtet ist. Insbe-
sondere sind die Längsmittelachse L der Welle 18, die
Antriebsachse A des Antriebs 34 und die Schwenkachse
S der Signalgeberaufnahme 14 jeweils rechtwinklig zu-
einander ausgerichtet. Hierdurch wird ein besonders
kompakter Aufbau der Vorrichtung erreicht.
[0037] Nachfolgend wird ausgehend von der in Fig. 1
und 2 dargestellten Verriegelungsstellung des Verriege-
lungsmittels 12 ein Betätigungsvorgang eines Signalge-
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bers 10 erläutert. Eine nicht dargestellte Kommunikati-
onseinheit der Vorrichtung empfängt ein autorisiertes Si-
gnal zum Entriegeln des Türschlosses von einem virtu-
ellen Schlüssel. Daraufhin verdreht der Antrieb 34 die
Welle 18 um zumindest annähernd 180° aus der Verrie-
gelungsstellung in die Entriegelungsstellung des Verrie-
gelungsmittels 12, wobei mittels des Stellungssensors
sowie der an dem Verriegelungsmittel 12 angebrachten
Magnete 33 erfasst wird, ob sich das Verriegelungsmittel
12 tatsächlich in der Entriegelungsstellung befindet.
[0038] Während der Verdrehung der Welle 18 aus der
Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung des
Verriegelungsmittels 12 wird ein erster der Übertra-
gungshebel 26 durch einen ersten der Nocken 20 ent-
gegen der Federkraft der Feder 24 maximal ausgelenkt,
wenn die Welle 18 eine bezüglich der Verriegelungsstel-
lung des Verriegelungsmittel 12 um zumindest annä-
hernd 90° verdrehte Drehstellung erreicht hat. Durch die
maximale Auslenkung des ersten Übertragungshebels
26 wird ein dem Signalgeber 10 zugewandter Hebelarm
des ersten Übertragungshebels 26 in Richtung des Sig-
nalgebers 10 ausgelenkt, wodurch der an dem Hebelarm
angebrachte Drückervorsprung 28 mit einem Entriege-
lungstaster (erster Taster) des Signalgebers 10 in Eingriff
gelangt. Bei Betätigung des Entriegelungstasters wird
von dem Signalgeber 10 ein Signal zum Entriegeln des
Türschlosses ausgesendet, so dass sich eine Tür des
Kraftfahrzeugs öffnen lässt.
[0039] Da das Verriegelungsmittel 12 in der Entriege-
lungsstellung nicht mehr in die Aussparung 30 der Sig-
nalgeberaufnahme 14 eintaucht, kann nach Aufschwen-
ken der Signalgeberaufnahme 14 der Signalgeber 10
zum Entriegeln einer Wegfahrsperre und/oder zum Star-
ten eines Motors des Kraftfahrzeugs entnommen wer-
den.
[0040] Benötigt ein Benutzer des Kraftfahrzeugs den
Signalgeber 10 nicht mehr, so kann der Signalgeber 10
wieder in die Signalgeberaufnahme 14 eingelegt werden.
Nach Verlassen des Kraftfahrzeugs kann mit Hilfe eines
entsprechenden Signals von dem virtuellen Schlüssel
das Türschloss des Kraftfahrzeus verriegelt werden, in-
dem die Welle 18 um zumindest annähernd 180° in die-
selbe Drehrichtung weiterverdreht wird, wobei das Ver-
riegelungsmittel 12 aus der Entriegelungsstellung wieder
in die Verriegelungsstellung gelangt. Dabei wird bei einer
bezüglich der Entriegelungsstellung des Verriegelungs-
mittels 12 um zumindest annähernd 90° verdrehten
Drehstellung der Welle 18 ein zweiter der Übertragungs-
hebel 26 mittels eines zweiten der Nocken 20 maximal
ausgelenkt, wodurch ein dem Signalgeber 10 zugewand-
ter Hebelarm des zweiten Übertragungshebels 26 in
Richtung des Signalgebers 10 maximal ausgelenkt wird.
Hierdurch gelangt der an dem Hebelarm des zweiten
Übertragungshebels 26 angebrachte Drückervorsprung
28 mit einem Verriegelungstaster (zweiter Taster) des
Signalgebers 10 in Eingriff, was die Aussendung eines
Signals zum Verriegeln des Türschlosses zur Folge hat.
Es sei angemerkt, dass bei einer Verdrehung der Welle

18 um zumindest annähernd 90° das Verriegelungsmittel
12 aufgrund seiner halbkreisförmigen Gestaltung bereits
wieder in die Aussparung 30 der Signalgeberaufnahme
14 eintaucht und diese verriegelt.
[0041] Überdies ist auch denkbar, dass die Welle 18
zum Entriegeln des Türschlosses des Kraftfahrzeugs
nicht um zumindest annähernd 180°, sondern lediglich
um zumindest annähernd 90° bezüglich der Verriege-
lungsstellung des Verriegelungsmittels 12 verdreht wird.
Dadurch wird der erste Übertragungshebel 26 maximal
ausgelenkt, so dass der Entriegelungstaster des Signal-
gebers 10 betätigt wird, wobei das Verriegelungsmittel
12 aufgrund seiner halbkreisförmigen Gestalt weiterhin
in die Aussparung 30 der Signalgeberaufnahme 14 ein-
taucht, so dass diese nach wie vor verriegelt ist. Eine
derartige Betätigung des Signalgebers 10 kann bei-
spielsweise wünschenswert sein, wenn ein Benutzer im
Inneren des Kraftfahrzeugs etwas liegen lassen hat, was
er eben noch herausholen möchte, ohne das Kraftfahr-
zeug bewegen zu wollen. Es versteht sich, dass sich die
Signalgeberaufnahme 14 entriegeln lässt, wenn die Wel-
le 18 um zumindest annähernd 90° weiter verdreht wird.
[0042] Ferner sei angemerkt, dass die Welle 18 zum
Verriegeln des Türschlosses nicht notwendigerweise in
dieselbe Richtung weitergedreht werden muss. Vielmehr
kann die Welle 18 zum Verriegeln auch in eine zu der
ursprünglichen Drehrichtung entgegengesetzten Dreh-
richtung zurückgedreht werden, nämlich um 270° gegen-
über der Entriegelungsstellung des Verriegelungsmittels
12, wobei der Entriegelungstaster nochmals betätigt
wird, bevor der Verriegelungstaster zum Verriegeln des
Türschlosses betätigt wird. Eine anschließende Verdre-
hung der Welle 18 um 90° in die ursprüngliche Drehrich-
tung bewirkt, dass sich das Verriegelungsmittel 12 wie-
der in der Verriegelungsstellung befindet, in welcher die
Signalgeberaufnahme 14 verriegelt ist. In analoger Wei-
se kann auch ein Entriegelungsvorgang erfolgen.

Bezugszeichenliste

[0043]

10 Signalgeber
12 Verriegelungsmittel
14 Signalgeberaufnahme
16 Betätigungsmittel
18 Welle
20 Nocken
21 Nut
22 Übertragungsmittel
24 Feder
26 Übertragungshebel
28 Drückervorsprung
29 Schale
30 Aussparung
32 Gegenelement
33 Magnet
34 Antrieb
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36 Schneckengetriebe

A Antriebsachse
H Hebelachse
L Längsmittelachse
S Schwenkachse

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Betätigen eines Signalgebers (10),
insbesondere eines Funkschlüssels eines Kraftfahr-
zeugs, mit
einer zwischen einer Geschlossen-Stellung und ei-
ner Offen-Stellung bewegbaren Signalgeberaufnah-
me (14) zur Aufnahme des Signalgebers (10), einem
Betätigungsmittel (16) zur Betätigung des in der Si-
gnalgeberaufnahme (14) aufnehmbaren Signalge-
bers (10), und
einem Verriegelungsmittel (12) zur Verriegelung der
Signalgeberaufnahme (14) in der Geschlossen-Stel-
lung,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungsmittel (16) und das Verriegelungs-
mittel (12) eine bauliche Einheit bilden.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
ein Übertragungsmittel (22), welches zwischen das
Betätigungsmittel (16) und die Signalgeberaufnah-
me (14), insbesondere zwischen das Betätigungs-
mittel (16) und den in der Signalgeberaufnahme (14)
aufnehmbaren Signalgeber (10), geschaltet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungsmittel (16) und das Verriegelungs-
mittel (12) an einer eine Längsmittelachse (L) defi-
nierenden gemeinsamen Welle (18) ausgebildet
sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Welle (18) eine um die Längsmittelachse (L)
drehbare Drehwelle ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungsmittel (16) mindestens einen von der
Welle (18) radial nach außen ragenden Nocken (22)
umfasst.

6. Vorrichtung nach zumindest einem der Ansprüche
3 bis 5,
gekennzeichnet durch
zwei Nocken (22), welche in Richtung der Längsmit-
telachse (L) der Welle (18) gesehen axial beabstan-
det sind und welche um zumindest annähernd 180°

versetzt von der Welle (18) radial abstehen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6
dadurch gekennzeichnet, dass
dem oder jedem Nocken (22) ein Übertragungsmittel
(22) in Form eines reversibel auslenkbaren, insbe-
sondere zweiseitigen, Übertragungshebels (26) zu-
geordnet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Ebene (E) durch die Längsmittelachse (L) der
Welle (18) und zwei von der Welle (18) radial abste-
hende Nocken (22) aufgespannt ist und sich das Ver-
riegelungsmittel (12) im Wesentlichen auf einer Sei-
te der Ebene (E) erstreckt.

9. Vorrichtung nach zumindest einem der Ansprüche
3 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungsmittel (12) von der Welle (18) ra-
dial nach außen ragt und halbkreisförmig ausgebil-
det ist.

10. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungsmittel (12) zur Verriegelung der Si-
gnalgeberaufnahme (14) in eine Aussparung (30)
der Signalgeberaufnahme (14) eintaucht.

11. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
gekennzeichnet durch
einen Stellungssensor zur Detektion einer Stellung
von Betätigungsmittel (16) und Verriegelungsmittel
(12).

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Stellungssensor die Stellung anhand eines an
dem Verriegelungsmittel (12) vorgesehenen Gegen-
elements (32) erfasst.

13. Vorrichtung nach zumindest einem Ansprüche 3 bis
12,
gekennzeichnet durch
einen Antrieb (34), dessen Antriebsachse (A) zumin-
dest annähernd rechtwinklig zur Längsmittelachse
(L) der Welle (18) ausgerichtet ist.

14. Vorrichtung nach zumindest einem der Ansprüche
3 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Signalgeberaufnahme (14) um eine Schwenk-
achse (S) zwischen der Offen-Stellung und der Ge-
schlossen-Stellung verschwenkbar ist, insbesonde-
re wobei die Schwenkachse (S) und die Längsmit-
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telachse (L) der Welle zumindest annähernd recht-
winklig zueinander ausgerichtet sind.
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